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Amerika, Iapan und wir.»
O Berlin , 12. März

Lord Northcliff bezifferte jüngst in eine'' Tischrede
die in Frankreich  kämpfenden Amerikaner auf
über  50000 . An der Zabl dieser Freiwilligen könne
man, so meinte er, ermessen, was die Amerikaner im
Kriegsfall noch leisten würden. Gewiß, auch bei uns
wird diese Möglichkeit nicht gering geschätzt aber da¬
mit ein großes amerikanisches Heer gegen uns kämp¬
fen kann, muß es erst einmal nach Europa heruberge-
schastt worden kein, und wie das geschehen soll, rst ber
der tüchtigen Arbeit uwerer Unterseeboote nicht ge-
mioend klar. Von allen Schwierigkeiten, die uns durch
einen Kriegszustand Mit den Vereinigten Staaten er¬
wachsen können, ist die Notwendigkeit, mit Amerikanern
kämpfen zu sollm, wohl die geringste. Zur Beförderung
großer Tcuppenmassen mitsamt ihrer Ausrüstung
würde, auch wenn die U-Bootsgefa.hr nicht drohte, ein
Frachtraum  erforderlich sein, über den Amerika
nicht entfernt verfügt und dessen Ergänzung durch die
Verbandsflotten bei deren eigenen Fcachtraun '.naten
ausgeschlossenwä'-e Aber nicht einmal M u u , 11 o n
in größeren Mengen scheint fortan noch herubergebracht
zu werden sollen Man muß freilich die Bestätigung
der New Borker Meldung abwarten , wonach die Ende
März ablaufenden Lieferungsverträge zwiscbi'n der
englischen Negierung und deii amerikanischen Mnm-
tionsfabriken nicht erneuert werden sollen. Trifft aber
diele Nachricht zu. dann wird sie, man kann sagen selbst¬
verständlich, damit begründet werden, daß England
allein inzwischen erzeugunqssähig genug geworden
sein wird , und daß Amerika seine Munition für den
Kriegsfall selber braucht: mitbestimmend  wird
gleichwohl auch die h-ilsame Rücksichtnahme aut das
Walten unserer Seestreitkräfte  sein , und mit
dwser Wirkung des uneingeschränkten U Bootskrieges
dürfen wir zufrieden sein. Nun stellt sich der Londoner
Zeitungslord , »veil eben die T 'wuben unter sind, gar
nicht so begierig nach militärischer Hilfe der Vereivig-
ien Staaten an. John Bull werde mit der Sacke schon
allein fertig werden. Amerika möge sich aus tinan-
ä ie He  Unterstützung , namentlich Frankreichs , aus die
„Abpatrouilliernng"  des westlichen Teils Sn3
Atlantischen Ozeans , cuf die Begleitn  g von
Schissen mit Nahrungsmitteln durch Kriegsschiffe,
dann aber auch aus dw „Befreiung " Belg« ? n s
beschränken. Was mit dieser letzten Redensart gemeint
ist, bleibt dunkel; die übrigen Obliegenheiten jeden-
falls die hier den Vereinigten Staaten zug-schrreben
werden, nehmen sich b.-i Lichte betehen. ziemlich bescher,
den aus , sogar die Hilfeleistung für Frankreich. , Tenn
io willkommen schließlich den Franzosen , die Öffnung
des Neiv Vorder Anleihemarktes sein wird , io haben
wir dach nie angenommen , daß die Republik den Krieg
aus Manuel an Geldmirtelr , werde einstellen muffen.
Die Notenpreffe kann überall orteiten , und die Geld-
knavpheit wird nirgends den Enffchlnß znm Frieden
herbeitühren . Zu den neuen Lehren, die dieser Krie^
entgegen allen früheren Berechnungen, gibt , gehört auch
die daß die „silbernen Kugeln ", so wichtig sie
naturgemäß sind und bleiben, die Entscheidung n i m t
bringen werden. Überdies, ob Frankreich sich selber
oder den Vereinigten Staaten verschuldet blerbt, uns
kann das nicht ionderlich kümmern. Ob, um . auf
Nortbcliffs Programm zurückzukommen die Vereinig-
ten Staaten ibre Kriegsschiffe nach den europal 'chen
Küst-n schicken werden, dimkt uns doch zweftelhast.
Wilson kann die Flotte viel besser in der Nähe  seines
Landes brauckm . schon wegen der unumgäng¬
lichen Rücksichtnahme auf Japan,  das
trotz der angeblichen Überwindung verschiedener

, Geoensätze zwischen Tokio und Washington ein un-
sicherer Faktor in den Berechnungen des Präildenten
bl°ibt Welche Stellung das von den Verbandsmächten
kräftig bearbeit-che China  noch gegen uns einnehmen
wird, ist abzuwarten , aber soviel erkennt man bereits,
daß die Interessen Japans in diesem Punkte mit denen
Englands und aitch Amerikas keineswegs  überein-
stimmen. China soll nach dem Willen der japanischen
Etaatslenke - ausschli-ß' ich den Weisungen ans Tokio
folgen di- Fähigkeit , dos Rielenreich zur Ohnmacht
Herab-udrück-n und als gefügiges Werkzeug der ngenen
Jnteressenpolitik z» benutzen, trauen sich die Japaner,
nicht ohne Grund , a l I e i n zu. dazu bedürfen sie keiner
Deibilfe, die am Ende doch damit bezahlt nn-rden
mützw. daß die Teilnehrmr mit aus der chinesischen
Schüssel ess-n wollen. Hoben es sich die E n g l ä n d e r
gefallen kaffen miiisen. daß sie wäbr -nd des Krieges
wirtschaftlich ans mehr als einer Stellung in China
sanft und n>eniger sanft h i n a u s g e d r ä n g t wor
den sind, so wird Japan schwerlich darauf brennen sie
jetzt ans dem Umwege über Cbinas Eintritt in den
ßrieg wieder zurückzurnlen  und wenn es in
London die Absicht ist unsere Hände ls unter-
tvehmauge » in d» Hake» m

zerstören, so wird es Japan wenig behagen, die Eng¬
länder dort als Erben zu üben wo die Japaner 'elber
sich sestsetzen wollen. Wir muffen fteilich bei illen sol¬
chen Betrachtungen drmit rechnen, daß aus der Gegen¬
seite doch wohl auch andere Momente in den Kreis der
ausschlaggebenden Erw 'ionngen eingestellt werden
könnten, und so gebietet sich Vorsicht. Aber Geschichte
und Politik haben ickiießlich ihren logischen
Zwang  in sich, und es ist nun einmal keine Not¬
wendigkeit erkennbar , aus der heraus Japan für alle
Zukunft die Möglichkeit die es durch die Gewinnung
eines besseren Verhältnisses zu uns nach dem Kriege
nutzbar machen konnte, schon jetzt und -gerade jetzt
fallen lassen sollt-. Der Kiiea ist ja nicht die geeignete
Zeit , um die Politik die durch die Linie Berlin -Peters-
burg -Tokio ausgedrückt wird , in jede Einzelheit hinein
zu bestimmen, nur dürren wir uns durch die Wider¬
stände, die sich während des Kampfes diesem Gedanken
e" âegenstellen, nicht beirren lassen. Die Stunde wird
kommen, wo sich diese, heute noch unmöglich erschemen-
den Dinge anders arffehen werden. Deshalb können
w i r auch ohne  die Beklemmungen, mit denen man
in London und Washington cnf den Aufstieg Japans
blickt, die Entwicklung des fernen Jnielreichs beob¬
achten. Je w e n i g e r es in Zukunft R e i b u n g §*
flächen  zwischen uns und Japan geben wird , desto
freier wird die Vabn für eine großzügige  Ost-
asienpolitik Deutschlands  werden.

*

Graf Bernstorffs Ankunft in Kopenhagen.
W. T.-B. Kopenhagen, 12. März . Das Eintreffen des

Dampfers „F r e d e r i k VTII ." im hiesigen Freihafen wurde
von einer großen Meiischenmenge erlvartet . Nachdem gegen
lOy^ Uhr die Verbindung zwischen dem Schiff und dem
Lande hergestellt worden war , begab sich der d e u t s che
Gesandte  Graf Brockdorff-Ranhau mit den Damen und
Herren der Gesandffchaft sofort cm Bord zur Begrüßung des
Botschafterpaares , das vorzüglich aussah und die lange be¬
schwerliche Seereise gilt überstanden zu haben schien. Nach
elnstündigcm Aufenthalt verließen der Gesandte und die
Mitglieder der Gesandffchaft das Schiff. Gegen 1 Uhr bega'o
sich das Botschafterpaar nach dem Hotel d'Angleterrr , wo das
Frühstück eingenommen wurde. Darauf unternahm es eine
Spazierfahrt in die Stadt und Umgebung. Abends 7y?  Uhr
gab Graf Brockdorff-Rantzau zu Ehren des Grafen und de»
Gräfin Bernstorff eine Festtafel , wozu die Damen unv
Herren der früheren Washingtoner Botschaft und der hiesigen
deuffchen Gesandffchaft geladen worden waren . Die A b-
reise  nach Berlin im Sonderzug ist für morgen früh
7%  Uhr festgesetzt worden.

Keutzerungen des Grafen vernstorff.
Br . Hamburg , 13. März . (Elg. Drahtbericht , zb.) De:

Haupffchriststeller des „Hamburger Fremdenblattes " v. Eckardt
hatte in Kopenhagen eine Unterredung mit dem Grafen
Bernstorff . Der Botschafter äußerte sich in folgender Weiset
„Mit Stolz und Freude sehe ich, wie das deuffche Volk in
seiner nicht leichten Lage den Folgen des Bruchs mit
Am erika  erhobenen Hauptes entgegensieht. Ich hatte den
Eindruck, daß es an Verständnis dafiir auch in den
neutralen Ländern  nicht fehlt. Allerdings bin ich
schwer betroffen durch die erst in Lhristiania zu mir gelangte
Nachricht, daß die durch meine Hand gegangene Weisung
an den kaiserlichen Gesandten in Mexiko  zur
Kenntnis der amerikanischen Regierung gekommen fft. Auf
weichem Weg die amerikanische Regierung in den Besitz der
Instruktion gekommen ist. weiß ich nicht. Es bleibt nur die
Annabmc übrig, baß entweder der englische oder der ameri¬
kanische Geheimdienst sich aus irgend welche Weise Kennt¬
nis der Geheimschrift erworben  hat in welcher
das Telegramm von Washington nach Mexiko weiter befördert
wurde. Wenn aber von deutschen Intrigen  in amer :-
kanischen Ländern gesprochen wird, so möchte ich heworhebrn,
daß wir es stets auf das entschiedenste abgelehnt  haben,
uns in die Politik des amerikanischen Festlandes e i n zü¬
rn i s che n. Alle amerik iniichen Behauptungen über deutsche
Intrigen in Haiti , Kuba . Columbien sind Märchen.
Ich kann aus das bestimmteste versichern, daß, so lange ich
den Posten des kaiserlichen deuffchen Vcffchasters in
Washington begleitete, niemals auch nur das leise st 0
Anzeichen  zu niemer Kenntnis gelangt ist, daß die kaiser¬
liche Regierung die Politck der genannten und anderer süd
und mrttelamerikanischer Staaten in einem der Union
feindlichen Sinne  zu beeinfluffen gesucht hat. In
ganz Süd - und Mittelamerika  und ganz beson¬
ders auch in Mexiko,  haben wir stets ausschließlich
wirtschaftliche Ziele verfolgt,  und selbst die gro.
ßen wirtschaftlichen Interessen , die wir in allen diesen Län-
dern haben, res öfteren bewußt hinangesetzt, um die Empfind¬
lichkeit der Vereinigten Staaten zu schonen. Selbst in dem
Augenblick, wo die deuffche Regierung den Entschluß faßte,
den uneingeschränkten  U -B 0 0 t s I r i e g zu de-
ginnen , hat ihr als wichtigstes politisches Ziel die Aufrecht
erhaltung der Neutralität der Vereinigten Staaten vorze-
schwebt. Ebenso deutlich sagt die Instruktion in bezug
auf Mexiko,  daß der Gesandte von ihr nicht eher Ge¬
brauch mache» darf. «AS bis er die Gewiß - ert erlangt hat.

daß die Vereinigten Staaten uns den Krieg erklärt
haven. Ich glaube, daß es kaum möglich ist, korrekter zu ver¬
fahren.

# Berlin , 12. März , (zb.) Der Vertreter des „B. T."
hatte in Kopenhagen eine Unterredung mit dem Grafen
Bernstorff  an Bord des „Frederik VIII .". Der Korre¬
spondent berichtet darüber u. a. : Graf Bernstorff sieht aus
Stimmen der Presse, daß seine A b j chi e d s g r ü ß e ,m
Amerika mißdeutet  worden seien. Er sagt : Btan hat rrnL
Tausende von Telegrammen  und Hunderse von
Blumenspenden an Bord gesandt. Dafür dankte ich und man
vergißt , daß es eine große deutschfreundliche
Partei  in Amerika gibt, der war ich wohl auch Grüße
schuldig. Sechzig amerikanische Journalisten hatten mich
um Unterredungen gebeten, denen übertrug ich meine Grüße.
Die amerikanischen Zeitungen , so sagte der Graf , haben aus
uns herauszubekcmmen versucht, was unsere Ansicht ser.
E n t st e l lt kamen diese Berichte dann nach England und
noch entstellter dann nach Deutschland. Es gibt ja wohl kaum
ein Verbrechen, das mir nicht angedichtet worden wäre . —
Ich weiß nichts, gar nichts, meinte dann der Graf . Aller¬
dings bin ich vier Wochen ohne Zeitungen gewesen. Ich bin
fett dem 1. Februar ohne Verbindung mit Berlin . Seit diesem
Tage ging alles vnrck die Sckweizer Gesandtschaft. — Und
die Verbindung Österreich - Ungarns  mit Amerika ?,
fragte der Korrespondent. In welcher Form besteht sie noch,
und besteht sie überhaupt nocb in diplomatischer  Form?
— Graf Bernstorff zuckte die Achsel. — Haben Exzellenz noch
den Grafen Tarnowski  getroffen ? — Ich bin mit ihm
14 Tage zusammen in Wailnngton gewesen. — Und ist es
wahr , drß Graf TarnoNski »m Weißen Hause noch nicht
empfangen  wurde ? — So lange ich noch da war , mar er
allerdings noch nicht empfaugen — Auf die Frage , ob eS
zum Kriege  mit Amerika kcmmen wird, erklärte Graf
Bernstorff : Ich kann es so wenig wissen wie ein anderer.
Das hängt den unseren Unterseebooten  ab . Wenn
toir ainerikaniscke Schiffe versenken, kommt es wohl zum
Kriege, sagte Graf Bevnitorsf — Und englische Schiffe m:r
Amerikanern an Bord ? fragte ich. — Das ist wohl doch
nicht das selbe. — Man che Zeitungen haben berichtet, daß es
ein Bote des Träsen Berniwrli gewesen sei, der mit einem
Schriftsrück bewaffnet die i'ieiie nach Mexiko  angetreten
habe und daß er von dem Beten der Vereinigten Staaten
abgefaßt werden sei. Es klang schon in den Meldungen nach
Erfindung . — Die Antwort des Grafen darauf ist ein kurzes
Anflachen, doch er ist im nächsten Augenblick wieder ernst.
Was. passiert ist, ich weiß es rächt. — Es fällt zum Schluß
auch neck ein Wort über das deutsche Anerbieten an
Mexiko  selbst . Man spreche davon, daß eS verschieden ge¬
deutet worden sei. — Es war ein Projekt für den
Kriegsfall,  sagte Graf Bernstorff . Wer will da etwas
dagegen sagen.

Die abgefangene chiffrierte Anweifnng.
ZV. T.-B. Berlin , 12. März . Die „Nordd. Allg. Mg ."

schreibt zur mexikanischen Angelegenheit: Obgleich aus bene
Bericht über die Verhandlungen des Hauptausschusses des
Reichstags bekannt ist, daß die Instruktion für unseren Ge¬
sandten in Mexiko als chiffrierte  Weisung n-rch
Washington ging, wird in der Preffe wiederum von einem
„Zimmermannbrief"  gesprochen und die Unvorsichttg-
keit des brieflichen Verfahrens erörtert . Wir möchten daher
erneut ausdrücklich feststellen, daß die Instruktion über¬
haupt nicht auf brieflichem  Wege abging, tveder von
hier nach Washington, noch von Washington nach Mexiko.

Offizielle Bekanntgabe der Bewaffnung der
Handelsschiffe Amerikas.

Br . Haag, 13. März . (Eig. Drahtbericht . zbJ
Der „Matin " meld' t aus New Aork, die Admirali¬
tät  habe jetzt offtziell Befehl  gegeben , alle  ameri«
kanischen Sckifse, die nach dem Sperrgebiet fahren , zu
bewaffnen.  Dieser Beschluß habe in der ganze»
Presse große Begeisterung  hervorqerusen . Lansing
bereite die Veröffentlichung offizieller Dokumente voa»:
die aufsehenerregende Enthüllungen
bringen werden. Die Organisationen des Roten Kreu¬
zes und der übrigen Sanitätskorps , sowie die Mobil¬
machung der Frauen und Arbeiter für die Munitions¬
fabriken werte beschleunigt. Die Blätter bezeichnen
die Bewaffnung der amerikanischen Schiff- als die An¬
kündigung von Feindseligkeiten der Vereinigten Staaten
gegen Deutschland.

Bau einer amerikanischen Frachtflotte.
— Berlin , 13. März , (zb.) Am 15. März soll in Washing¬

ton ein Kongreß der tereinmten Reeder Nordamerikas vom
Atlantiscken und Stillen Ozean stattfinden , welcher über den
Bau einer großen Flotte von hölzernen  Schiffen Dort
3= bis 3600 Tonnen beschließen wird. Diese Schiffe sollen
haupffächlich für die transatlantische  Fahrt dienen,
zur Lebensmittelfracht nach Häftn solcher Nanonen , deren
Jnteresien mit denen der Vereinigten Staaten im Falke!
eines Krieges im Einklang sieben.
Rrgierungsseitiqe Fahndung auf paziftstische

Postkarten in Anrerika.
ZV. T.-B. Bern , 12. März . Der „Matin " meldet ans

New Dort : Tie amei 'kanckchen Postbehörden lassen die in
großer Zahl im Umlauf befindlichen pazifisffWen Postkarten

, besthlagnahmen uab  vernichten.
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Die finanzirtte Unterstützung der Entente

durch die Vereinigten Staaten.
r Kr . Bern , 13. März . (Erg. Drak,«bericht. zb.) Wie
-der „Times " aus New Hark gedrahtet wird , haben die
-Vereinigten Staaten eine Änderung in den bisher gel¬
tenden Bestimmungen i'iber die Ausnahme auswärtiger
Anleihen und den Ankauf anderer fremden Papiere er¬
lassen. Bekanntlich hatte der amerikanische Bundesrat
sich im November v. I . veranlaßt gesehen, die Banken
vor der Aufnahme dieser Papiere zu warnen . Er ließ
nunmehr die Reserve lallen , zumal die von den Alliier¬
ten bewirkte Goldeinfuhr,  die inzwischen stattge¬
sunden, eine Basis von genügenden Garantien
geschaffen_hat, so daß die finanzielle Reserve

-nunmehr in liberaler Weise zur Disposition der
Alliierten  gestellt werden soll. Es ist davon die
Rede, daß die von den Alliierten während des Kriegs
und einer gewissen Anzahl von Jahren nach dem
Kriege ausgegebenen Papiere durch ein Sondergesetz
von der Steuer befreit  bleiben sollen.

Die „beunruhigende" Lage in Mexiko.
W. T.-B. Bern , 12. März . Der „Petit Parisien " meldet

aus Washington : Die Lage in Mexiko wird beun¬
ruhigend.  In Washington eingelaufene Nachrichten be¬
sagen, daß geheime Versammlungen von Deutschen,  dir
in Mexiko ansässig sind oder aus den Vereinigten Staaten
eingetroffen sind, in Veracruz und Monterey fast t ä g l i ch
stattfinden . In der Nähe der Stadt Mexiko wurde kürzlich
eine sehr starke Funken st ation  errichtet , die direkt mit
Deutschland verkehrt. Die Gerüchte, dah Stützpunkte für b{e
T a u ch boote  im Golf von Mexiko bestehen, scheinen sich zu
bestätigen,  ebenso, dah die dortigen deutschen Tauchboore
die Aufgabe haben, die Petroleumausfuhr nach England zu
unterbinden.

*

Tod des amerikanischen Botschafters
in Japan.

W. T.-B. Tokio, 11. März . Der hiesige amerikanische Bot¬
schafter Guthrie  ist einem Schlaganfall erlegen.

Abend-Ausgabe.  Erstes Blatt . Nr . INS.

ver Tauchbootkrieg.
Neue Erfolge im Mittelmeer.
6 Dampfer und 8 Segler mit über

35 000 Tonnen versenkt.
W. T.-B. Berlin , 12. März . (Amtlich., Im Mittelmeer

wurden versenkt sechs Dampfer und acht Segler mit zu¬
sammen über 35 000 Tonnen , darunter am 17. Februar der
bewaffnete, von Zerstörern gesicherte TruppentranSport-
dampfer „Athos" (12 664 Tonnen ) mit einem Bataillon
Senegalesen sowie 1000 chinesischenMuninonsarbeitem an
Bord, am 27. Februar ein bewaffneter  begleiteter
TranSportdampsec von etroa 5000 Trumen mit Eisenbahn-
material als Ladung, am S. März der italienische
Dampfer „Porto di Smyrne"  mit Mehl und Stückgut
von Genua nach Alexandria , am 7. März ein bewaffneter,
von Begleitfahrzeugen gesicherter Transportdampfer von etwa
LOOO Tonnen . Der Ehcf des AdmiralstabeS der Marine.

Weitere Versenkungen.
W. T.-B. Christian !«, 12. März . (Meldung des norwe-n-

schen Telegramm -Bureaus ., Der Haugsunder Damp , c
„L a r s Festenas"  wurde in der Nordsee auherhalb der
Gefahrenzone versenkt. Die Mannschaft wurde rn Pembreks
gelandet. — Das Grimstader Segelschiff .SNaS" (750
Br .-R.-T.) wurde t-ersenkt — Der Christicmsunder Dampf >r
„Asbjörn" (3456 Br -R.-T.) wurde in der Nordsee außer-
-halb der Gefahrenzone versenkt Ein SchiftSofftzier wurde
wetöiet, drei Leute sind krank oder verwundet , das Schicksal
Der übrigen Besatzung ist unbekannt . — Das Tvedestrander
(Segelschiff „Spartan" (2287 Br .-R.-T wurde außerhalb
(des Nordsee-Sperrgebietes versenkt Die Mannschaft wurde
(in Irland gelandet

W. T .-B. Haag. 12 März . Die niederländisch-indische
Lankstoomboot Maotschappst erhielt aus Lissabon die Nach¬
picht, daß der Dampfer „A r e s" 40 Meilen vo > Cascaes in
der Tajomündung von einem deutschen Unterseeb.-ot torpediert
worden ist. Die Bcsatzung wurde nach dem vorliegenden Be¬
richt g.rettet . — Der holländisch- Dampfer shstroom ',
von dem das Gerücht ging, dah er torpediert worden sei, rst
gestern wohlbehalten  tn ?)muiden angekommen.

Massenschiffsban als Mittel gegen die
Unterseebootsgefahr.

— Berlin , 13. März , (zb.) Eine Anzahl englischer Werften
hatte , wie die . Bofl. Zig * meldet, Pläne zum Bau von Han¬
delsunterseebooten ausgearbeitet . Bon der Ausführung ist
Abstand  genommen worden, da etwaige Ergebnisse gegen-
über der steigenden Frachtraumnot bedeutungs.
l o s fein mühten . Dagegen soll der Bau von Standard»
schiffen  nach dem Vorbild der Massenherstellung im
Automobilwesen möglichst gefördert wenden.

Die empfindliche Einwirkung auf die
englische Baumwollindustrie.

W. T.-B. Berlin , 12. März . Die norwegische Zeitung
„Morgenbladet " bringt eine Veröffentlichung aus Manchester
über die englische Baumwollindustrie , worin es heißt, sie sei
in große Schwierigkeiten  geraten , da nicht nur die
amerikanische, sondern auch die ägyptische Baumwollernte
«weit ungünstiger arsgefallen sei, als sonst. Hinzukomme dir
(deutsche T a u chb o o t s p e r r e , die die Käufer zurückhalte
»ni auch sonst großen Einfluß auf die Ausfuhr von Garn
iund Baumwollwaren habe. Ganz besondere Schwierigkeiten
verursachten in dieser Hinsicht das Aufhören der regelmäßigen
Postt >erbindungcn  zwischen England und Skandinavien
(sowie die Unterbindung der regelmäßigen Schiffahrtslinie i.
Abgesehen von einigen wenigen Dampfern , die durch di»
(Sperre durchgeschlupst seien, habe die Schiffahrt zwischen
England und Skandinavien in Wirklichkeit aufgehärt.

*

Eine Abordnung der Baumwollinduflrlellen
von Laucashire beim Staatssekretär für

Indien«
U. Rotterdam , 13 März , (zb.) „Manchester Guardian '

jöutolge entschloß sich di« englische Regierung , die Zölle

aus indische Baumwolle zu erhöhen.  Die
Zeitung beklagt es, daß man durch zahlreiche Zolleinfuhrbe-
^chränkungen nun auch die Kolonien verstimme  mrd
damit eine ernste Lage  schaffe. Di« Opposition überlege
noch ihre Stellungnahme . Die schutzzöllneri)che „Times " er¬
klärt zu dieser Frage , die Regierung werde fest bleiben.

W. "I .-B. Amsterdam, 13. März . lDrahtbericht .) Das
„Algemeen Hanoelöblad" meldet aus London vom 12. Marz,
daß eine große Abordnung von Vertretern der Baumwoll-
indostrie von Laucashire beim Staatssekretär für Indien,
Austen Chamberlain , Vorgesprächen und dieser der Abordnung
mitneteilt hat, daß die Regierung ihren Wünschen nicht nach-
geben, sondern bei ihrem Beschluß bleiben wird. Morgen
kommt dieser Gegenstand tm Unterhaus zur Sprache. Es
steht schon jetzt fest, oatz Asguith  die Lage für die Regie¬
rung retten  wird.

Die Schädigung der indischen Teehändler
durch England.

(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .)
U. Rotterdam , 13. März . (zb.) Der „Meutvs

Rotterdam . Courant " meldet aus Batavia ' Di -? indi¬
schen Teehändler suchten, weil England die TeeauS-
f u h r nach Westeuropa nahezu abichneidet. neue
M ä r ? t e in A u st r a l i e n und Rußland.

Lebhafte SefechtztStigkeit im westen.
ver Tagesbericht vom 13. März.
W. T.-B. Große» Hauptquartier , IS. März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von A r r a s machten englische Abteilungen nach

Feuervorbrreitung auf breiterer Front bei Beaurains
einen B- rstoß, der verlustreich fehlschln ».

An der Aue re, zwischen Aore und Oise, westlich von
Soisson und in der Champagne und auf beiden MaaSusrrn
war die Gefechtstätigkeit lebhaft.

Nördlich der Sucre  drang eine französische Kom¬
pagnie gegen unsere Stellung vor. Sie wurde durch Feuer
vor den H i a d e r n i s s e u zur Umkehr  gezwungen.

Südlich von Ripont  griffen die Franzosen »ach
Trommelfeuer  wiederum unsere Stellungen an. In
zäher Gegenwehr  wurde die heiß umstrittene Höhe 185
gegen überlegene Kräfie gehalten.  Ein begrenzter
Raumgewinn am Südw -.-sthang erkaufte der Feind mit blu¬
tigen Opfern.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bauern.
Mehrere Abschnitte lagen bei klarer Sicht unter russischer

Artilleriewlrkung , die kräftig erwidert wurde.
Nördlich der Bahn Zlozow - Taruopol  führten

unsere Stoßtrupps mit Umsicht und Schneid ein Unternehmen
durch, bei dem 3 Offiziere , 32« Russen gefimgeu, 13 Maschinen¬
gewehre erbrütet wurden.

Auch bei B rce, « n >, und an derN a r »j,  wka brachten
uns Borftöße in die russische Liaie G«win«  an Ge
f a n g e u e n und Beute.

An der
Front des Generalobersten Erzherzog" Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsd. Mackensen
ist bei geringen Borfeldgefechtrndie Lage unverändert
geblieben.

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida - und PreSpasee  griffen franzö¬

sische Bataillone unsere Stellungen an . Die sind abge¬
wiesen  worden.

Bombenangriffe unserer Fluggrschwader  aus den
Bahnhof Bertekop (südöstlich von Bodena) erzielten Treffer,
die lange beobachtete Brände hervorriefrn.

Der erste Grneralguartiermeister : Ludendorff.

vre Lage im Welten.
Die neuen Erfolge unserer Flieger.

IV. T.-B. Berlin , 12. März . In der Heimat hat jeder
mehr oder weniger seine Sonntagsruhe , an der Front aber
sind alle Tage sich gleich! Unsere unermüdlichen Flieger
hotten statt Sonntagsruhe heiße Luftkämpfe auszufechten.
Besonder? an der Westfront ging es in Ser Lust lebhaft zu.
Noch heftigen Luftlämpfen zwangen unsere Lufthelden
sechzehn Flugzeuge zur Erde, davon mindestens vier hinter
unseren Linien . Außerdem wurde durch unsere treffsicheren
Flugabwehrkanonen ein feindliches Flugzeug südlich von
Zillebeke heruntergeholt . Leutnant Frhr . v. Richthofen
schoß bei Dimy seinen 26., Leutnant B a l d a m u S östlich von
Rouvroy seinen 12., Leutnant Pfeiffer  östlich von Ber-
sieux seinen 9. Gegner ab. Während eines Luftkampfes , bei
dem Vizefeldwebcl K a n a n d e l einen Sopuith erledigt»,
schoß Leutnant v. B ü l o w , der bereits acht Flugzeuge ab-
geschoffen hat, nordwestlich von Armenieres einen feindlichen
Fesselballon ab. ein zweiter Fesselballon wurde bei Sivry-
la-Ferche durch den Oberflugmeister Schönfelder  ver¬
nichtet. — Di« Jagdstaffel Bölcke  schoß am Sonntrg
das h u n d e r t st e F l u g z e u g ab. Der Geist Bölckes lebt
unter seinen Kameraden fort.

Eine französische Kammer-Jnterpellation
zur Klärung der Lage.

ZV. T.-B. Bern , 12. März . „Depeche de Lyon" meldet aus
Paris : Der Deputierte Petitjan werde eine Interpellation
über die allgemeine Regierungspelitik  in der
Kummer einbrii gen. um der Kammer zu ermöglichen, sich klar
auszusprechen und um den Mitgliedern der Opposition die
Möglichkeit zu geben, in unzweideutiger Abstimmung ihre
Ansicht darzulegen.

Die Gründe der Verschiebung des
Sozialistenkongrrsscs der Alliierten.

W. T.-B. Bern 12 März , über die Gründe der Ler.
fchiebun, de« SozialifteuLuigresse» der Alliiert« , in SBoci*

teilt der „Temps " mit Die Einladung konnte die polniscj
rumänische und serbische Sektion nicht erreichen Finnla,
Südafrika , Kanada und Australien sowie Neuseeland anr.
warteten nicht. Portugal erklärte, daß e» sich augenblickluj
nicht vertreten lassen könne. Italien lehnte ab. Von den dcL
englischen Sektionen lehnte Labour Party und National
Party ab ; British Sozialist machte Bedenken geltend. Die
beiden russischen Sektionen schließlich drückten ein solches
Mißtrauen aus , daß eine Beteiligung sehr problematisch er¬
schien. Daher zogen die französischen Sozialisten es vor, den I
Kongreß zu verschieben.

ver Krieg gegen Nutzland.
Eine neue Kälteperiode an der Nvrdfront i«

Osten. 1
(Drahtbericht unseres L.-Sonderberichterstatters .)

8. Stockholm, 13. März . (;b.) Die „Rigaer
Rundschau" zufolg» ist der Kanonendonner an d»r Nord-
front beinahe verstummt, da dem wärmeren Wetter
eine neue K.älteperiode gefolgt ist. das Thermometer
zeigt 18 Grad Kalte.  Da die russischen Inten-
danturbehörden die nsue WinterauZrüstung nicht
lieferten , leiden be^ nders die neuen, an diese Front ver¬
legten Regimenter sehr stark unter der Kalte . Mehrere
Patrouillen wurden erfroren aufgesunden.

Der Krieg gegen Italien.
Das Ergebnis der neuen italienischen

Kriegsanleihe.
W.  T .-B. Bern , 12. März . (Meldung der Agenzia

Stefani .) Die Zeichnungen auf die neue 5prozentige Ln» 5
leihe betragen bis zum 11. März bei der Bank von Italien
und bis 10. März bei anderen Zeichnungsstellen mehr al»
2900 Millionen Lire ; 2000 Millionen sind Barzeichnungen.

Ver Krieg der Türkei.
Die Räumung von Bagdad.

Nach hartnäckiger Verteidigung seitens der Türken ist
nunmehr Bagdad, die alt« Khalifenstadt, den Engländern in
bie Hände gefallen. Offenbar sind die Türken hier ausge¬
wichen,  so daß es n i cht zu einer Schlacht um Bagda» j
kam, sondern daß vielmehr eine freiwillige Räumung
der Hauptstadt Mesopotamiens durch die Türken vorliegt.
Das Gelände zwischen Kut-el-Amara und Bagdad machte
von vornherein eine erfolgreiche Verteidigung gegenüber :
einer starken Übermacht  schwierig und unwahrschein¬
lich, da das Land zu beiden Seiten des Tigris hier flach .st
und dem Verteidiger keinerlei Stützpunkte bietet. Die Eng¬
länder haben, um ohren Erfolg von Kut-el-Amara weiter auS-
zubeuten . noch neue, sehr starke Kräfte herangezogen, dl«
gegenüber den tapferen türkischen Verteidigern eine er¬
drückende Übermacht darstellten. So kam es, daß in verhält¬
nismäßig kurzer Zeit der Weg zwischen Kut-el-Amara und
Bagdad von den Engländern zurückgelegt werden konnte.

Es fragt sich nun , welche Bedeutung  Bagdad und di«
Besitzergreifung der Hruptstadt durch die Engländer hat?
Schov vor zwei Jahren , als die Engländer vergeblich gegen
Bagdad vorzugehen trachteten, wurde daraus hingewiesen. Kig
der Wunsch nutz dem Besitz von Bagdad, der späterhin mich
von den Russen in die Dar vergeblich umgesetzt werden sollte,.
in militärischer  Beziehung ohne  jeden Belang ist. Es
ist der alte tausendjährige Ruf  dieser weltberühm¬
ten Märchenstadt, der auf die Engländer immer einen un»
widerstehlichen Zauber auigeübt hat. Aus diesem Gruiwe (
b 'ben sie in ein .-m langen zweijährigen Kampf selbst die ge¬
waltigsten Opfer nicht gescheut haben Niederlogen auf -
Niederlagen erlitten , haben Hunderttausende in den Tod ge- ;
trieben, nur um en.stische Fahnen aus den Zinnen Bagd idS '
wehen zu lassen. In moralischer  Beziehung kann man
diesen englischen Erfalg auch in der Tat n i cht a l S g e r i n g -
bezeichnen. Bagdad ist eine der wichtigsten Städte des
mohammedanischen Glaubens , die alte Khalifenstadt. Als ,
H a u p t sta d t un Mesopotamien  hat Bagdad politisch
und wirtschaftlich ein» nicht unerhebliche Bedeu - 1
t u ng . Durch d-e Lag» in der Nähe des Zusammenflusses s
deS Euphrat uird IsigisiL hat es gute Handelsverbindungen . «
di« durch den Bau der berühmten Bagdadbahn  noch ver- f
bessert worden stno. Militärisch ist die Stadt ollerdinoS obr« I
Wert . _

Der Krieg über See*
Smuts in London eingetroffen.

W. T.-B. London, 12. März . (Reuter .) General Smuts
ist heute früh ausSüdafrika in Plymouth eingetroffen, uw 1
der ReichSkonfercnz beizuwohnen.

Eine Stiftung der Kaiserin von Japan für I
die Verwundeten der Entente.

sDrahtbericht unseres S.-SonderberichterstatterS .)
8. Stockholm, 13. März , (zb.) Die japanisch« Kaiserin Z

stiftete 100 0 0 0 Den für die Verwundeten aller Entente - 3
machte. _ _

Die Neutralen.
Ausfahrt holländischer Frachtdanrpfer nachAmerika.

(Drahibericht unseres HI.-SonderberichterstatterS .)
U. Rotterdam , 13. März , (zb.) Wie dsr „Rienwc

Rotterd . Courant " meldet, fahren am Donnerstag
mehrere holländische Frachtdampfer nach Amerika ab,
die Nahrungs m ittel  auf Kosten der Regie¬
rung abzuholen  bestimmt sind.
Gefährliche Epidemien in Nordschweden.

(Drahtbericht unseres K.-EonderberichtersiatterS .j
8 . Stockholm. 13. März , (zb.) In Nordschweden

breitet sich gegenwärtig eine gefährliche Pockenepidemi «.
welche von beurlaul tta  Soldaten au» der Garnison Haps-
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Täglicher Eingang
von

Tleuheifeti
in

Damen -Bakteidung
Jiinder-Bekleidung
Damm -Jiüfm.

Blutmnfhal

wer Kriegsbeschädigte
Raufleute, Bürogehilfin und Arbeiter aller Berufe benötigt, wende sich

au die

Bermittelnngsstelle für Kriegsbeschövigte
im Arbeitsamt,

_ Dotzheimer Strafte 1._ F239

Nassauische Landesbank.
Die am 1. April 1917 fällig werdenden Zinsscheine von

^Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank sowie aller
anderen inländischen Wertpapiere werden vom 16 . d. Mt *, ab
hei unserer ZinMcheinkasse , Schalter 8 , eingelöst Es
empfiehlt sich, we ;en des starken Andrangs anfangs April die
'Einlösung möglichst noch in diesem Monate vorzunehmen. F205

Wiesbaden , den 10. März 1917.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

m
K 91

Za den allgemein bekannten Bedingungen nehmen
wir von heute ab

Zeichnnngen kostenfrei entgegen.
Für die Aufnahme von Lombardkrediten zur

Einzahlung für diesen Zweck werden 5 1/* °/0 und
gegen Verpfändung von Schuldscheinen unserer
Vereinsbank 5 °/o Zinsen gebührenfrei berechnet.

Falls die Zeichnungen an unseren Schaltern er¬
folgen, sehen wir bei Sparkassengelder von Einhaltung
einer Kündigungsfrist ab. F225

Wiesbaden, den 13. März 1917.

Vereinsbank Wiesbaden,
Eingetragen « Genossensehalt mit beschränkter Haftpflicht.

Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Hosenträger.
Kräftige ft ld»Hosenträger undft ld- Hofeaträger

starke, felbft»*rfertiute Handlckuhe
u. Militärmütz » > billigst bei
FHt » Str «n »cli , Kirchgast«50.

r Wohnungs -Einrichtungen!  ^
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
« Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , eine . Möbelslüche
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser ». Rübsamen,

Möbelfabrik, 39
Wiesbaden — Luisenstr . 17.

Dauer Wäsche!
Große Ersparnis!

Konfirmandenkragen u. Manschette»
wieder erngetroffen

10 Faulbrunnenstraße 1V.

M«IkW. Wekkli.
Wagner . Rbeinstr . 79. Tel. 3377.

Strohhiite
zum Umnähen und Umpreffen

werden angenommen. Die neuen
Formen liegen zur Ansicht bereit.

I.. Nothnagel,
Große Burastraße Ist.'l, ■' burastraßeFrisch eingetroffen:

Bouillonwürfel
mit

hohem zettgehM
199 Stück 4.29 Mark.

Kasernen-Drogerie,
Endpunkt der Straßenbahnlinie 8.§Wj>»rdeitt».Betoieifflirin.

schnell, sauber, billig. Meher , Dotz-
heimer Straße 44. Telephon 3708.

L. Schelienberg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor: Langgua* 21
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer-Meldungen in Brief- und
Kertenform, Besuche- und Dank.
eagunge-Karten mit Trauerr an d,
Tedea -Anzeigen ab Zettungs-
beilagen, Nachrufe u. Grabreden,

Aufdrucke auf Kranzsohieifen.

Trauep-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röckc^
Blusen , Unterröcke etc
Massanfertigung sofort;

<J. Hertz
Langgasse 20. Femspr . 365 u. 6470.

K1Ö4!

Im Kampfe für das Vaterland fiel am 7. ds. Mts.
auf dem westliohen Kriegsschauplatz

Herr Leutnant WÜhßllTl NS6tHS 9
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl.,

der im September 1914 freiwillig zu den Fahnen eilte.
Wir verlieren in dem Gefallenen einen tüchtigen,

strebsamen Beamten, dessen Hinseheiden wir aufrichtig
bedauern. Sein Andenken wird bei uns in Ehren ge¬
halten werden. 253

Königstein, den 12. März 1917.
Der Betriebs-Direktor

nod die Beamten der Kleinbahn Hochst-Konigstein.

Danksagung.
Men Bekannten und freunden , welche mir bei dem Hin¬

scheiden und dem Begräbnisse meines lieben Mannes,

8«*» Georg Pfeiffer
ihre Teilnahme erwiesen habe« sage ich auf diesem Wege
meinen herzliästen Dank, besonders der Krieger- und Militär-
kameradschait Kaiser Wilhelm II ., dem Hospiz z. hl. Geist und
allen, die da- Grab so schön mit Blumen schmückten.

Fra « Ketty Pfeiffer.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung , daß am Montag, den 12. März, meine liebe Frau,
unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Amalie Wüst,
grb. Domfchkr,

nach lauge« Leiden sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernde» Hinterbliebenen:

Karl Wüst.
Wiesbaden, Westendstraße 13.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachm. 3 Uhr auf
dem Südsriedhos statt. ,

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise aufrichtiger Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer innigstgeliebten, herzensguten
Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante sagen wir auf
diesem Wege unfern wärmsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Maria u. Karl Jsdrrt.

Miestdadr « , den 13. Mürz 1917.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei unserem
schweren unersetzlichen Verluste unserer lieben Tochter, sagen
wir allen, insbesondere Herrn Pfarrer Thoma für seine
trostreichen Worte am Grabe, den Kameradinnen für den
schönen Nachruf und di« Spende, für die überaus große
Beteiligung und den vielen Kranz- und Blumenspenden
unfern innigsten Dank.

Im Namen der tieftranernden Hinterbliebenen:
Familie Heinrich Getzman » VI.

Klapprrrtzrim, den 13. März 1917.



Anmeldung
m  besonderen SonöfturmroHe

(Stadtkreis Wiesbaden ) .
Alle »nausgebildeten Landsturmpflichtigen — mit Ausnahme

derjenigen , die den gelben Ausmusterungsschein besitzen — welche in der
Zeit vom 3 . 8 . 1869 bis 7 . 9 . 1870 geboren sind und wäh¬
rend des Krieges die Entscheidung

„Dauernd untauglich"
erhalten haben, werden hiermit aufgefordert , sich am Donnerstag»
den 13 . März er., vorm, von 8 - 13 '/a Uhr. auf Zimmer 51
des Rathauses unter Vorlage ihrer Militärpapiere anzumelden . F 450

Wiesbaden , den 13. März 1917.
Der Magistrat.

Faust-Symphonie von Fr. Liszt.
Probe für den Mannerchors F560

Heute abend9 Uhr in der Wartburg.
Franz Mannstaedt.

Cäcilien-Verein Wiesbaden8.V.
Nächste Probe Donnerstag in der Aula

des Königl. Gymnasiums.
Damen 7 , Herren 8 ^ Uhr. F334

Der Torstand.
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Der Moderiditung
entsprechend

bringen wir für Frühjahr und Sommer

grosse Sortimente
in noch preiswerten

Seidenstoffen
für Jackenkleider
Nachmittagskleider

Mäntel
Blusen

ünterröcke
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Dame nf r iseur

ette
Hichelsberg 6

Grösstes Spezial -Geschäft
für moderne Frisuren und

Haar
arbeiten.

Massige Preise.

Anfertigung aller IIaararbeiten auch von ausgekämmten Haaren.

Trotz aller Schwierigkeiten
bin ick noch in der Lage, ein erstklassiges Kostüm zu massigem Preise
zu liefern , aoeh werden Stoffe angenommen.
Peter Alt , Damenschneider, Am Römertor i.

Telefon 2761. TI

Dorre aus Vorrat!
mit •

Sparoöor:

Komplett *1. 50

Unentbehrlich, um Kartoffeln und Rüben sicher
haltbar zu machen.

Roche aus Vorrat!
im

Smilil-

Komplett

Mk. 12.5«
Monopol-
u. Spezial-
Einkochgläser

in

allen Größen.

Nietschmann
Ecke Kirchgasse n. Friedrichstraß -.
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heben Wesen, Bedeutungu. Tatenj
der Luftflotten

hält am Samstag , don 17 . Harz , abends 8 Uhr
im Saale der TnrngesellschaJt , Wiesbaden,
Sehwalbacher Strasse 8, der geschäftsführende Direktor

des Deutschen Luftflotten - Verein , F 560

Syndikus Dp.  Marquardt -Berlin
einen

Sichtbilder-Vortrag
mit zahlreichen prachtvollen Aufnahmen aus dem Felde . Der W
Eintritt ist für jedermann frei . Am Eingang wird ein kleiner 2
Beitrag zur Deckung der Unkesten entgegengenommen.

Deutscher Luftflottenverein . |

•Sttortn. D, Nr . 4/5 , aus 4 Wochen oft
zuaeven ; ferner 1 Achtel L Parkett
2. Parkett und 2. Rangg ., 1. Rech«
absugeben.Söul&Mltenfkls.
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f ^egenmänief
aus efeide, ‘Wolfea. OeftacA
in grosser £3>aswaßL
79.- SH.- W,- 36.-

Soangafle ‘Kr. 95,
‘Bärenftraße

Ga(e

WW -WWlll-MÄelMS.
Wegen Todesfalls und Auflösung des Haushalts versteigere ich zufolge

Auftrags am
Donnerstag , den 15 . Marz er..

Bitte!
Welcher edle Bürger Wiesbc

gibt armem, krank. Soldaten Geil
billig ab, ev. kostenlos. Gesl. Angr
unter S . 678 an den Tagbl .-Berla

Umpreflen von «

Damenhnten.
Modelle zur Probe.

Putzgeschäft Bleichstraße 40. Part.

Nömgl. Theater.

Hotel Nassauer Hof. Televbon 6A

vrillanren, perlen,
Schmucksacheu, Pfandscheine, Lössel.

Gabeln . Aussätze. Leuchter kaust
zu hohen Preisen

A.  Geizhals
_Webergaste 14

Ein guter
Stutzflügel

gesucht
und ein Harmonium . Offert , unt
G. 395 an den Ta . blatt -Verlag. -

Piano mietweise abzugebe». ^
L>ss. u. T . 239 an den TagA .-Ver!

Restden?-Theater.
Dienstag , den 13. März.

Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig

Die Diener lassen bitte«!

oormittags Uhr beginnend, in der Wohnung

88 Kaiser-Friedrich-Ring 88,
1. Etage,

folgende gebrauchte Mobiliargegen stände, als:
Eichen-Eßzimmer-Einrichtnna,

bestehend aus : Büfett , Ausziehtisch, 6 Stühle , Serviertisch und
Spiegel , 4 Rußb .-Betten , Nuhb.-Spiegelickrank, Kleiderschrank.
Brandkifte. Waschkommode« mit u. ohne Spiegelaufsätze, Nacht¬
tische. Handtnchständer. Rußb -Hrrren -Schreibtisch, Eichen-Damen-
Schreibtisch, Eichen-Kvmmcde, Eichen-Flurgarderobe , Regulator.
Diwan , Ottomane , Rohr-Liegesosa, 2 Nußb.-Konsolschränke, Sofa -,
Ripp-, Näh- und andere Tische, Nähmaschine. Stühle , Sessel,
Spiegel . Bilder . Oclgemälde, scbw. Etagere , Paravent , Nipv- und
Aufstellsachen, Pendüle mit 2 Kandelaber . Gcbraucbsgegenstände.
Silbersachen, Glas , Porzellan , Kücheu-Einrichtung , Badewanne.
Gasheizofen, 1 Elrktriüer -Apparat für 32 Galvanophor -Elemente
mit Glasverdeck u. Pult mit sämtl . Zubehör, für Aerzte paffend,
Regal , Teppich, Vorlagen , Linoleum, Gaslampen . Waschgeschirr,
Kücven- und Kochgeschirr u dergl. mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung
Besichtigung vor Beginn der Versteigerung.

Wilhelm Mellrich*
Auktionator und beeidigter Taxator.

LUaphe» » 41. — 22 Schwalbacher Straße 23. — Telephon 2941.

Schwank in 3 Akten von Eduard
Ritter uud Toni Impekoven.

Personen:
Heinz Adam Schmelzer, Kommerziell

rat , Inhaber eines Waren- jj
Hauses . Fritz K!eim>

Stella , seine Tochter . . . Jessi Holt
Guido Freiherr Bums von

Gr eisenklau. . . . Feodor BrÄ>
Thekla seine Frau . Magda Lüüriie«
Fredy Freiherr Bums von Greife«'

klau, sein Neffe . Wilhelm Chaiwo«
Gras Tuttingen . . . Heinrich Kanu"
Ferdinand , Kammerdiener

bei Schmelzer . . . . Erich Möllk"
Jenny Zofe bei

Schmelzer . Margarete Hoffma«"
Paul . Faktotum . Rudolf Hildenvra««
Alfred, Diener Z

ci
B

Fritz Herbor«
. Elia Baye«
. Mnna Agi"

S . . Hans Albkiö

Eymmy, Zofe
Bettina , Köchin
Tommy,

Reitknecht
Franz , Kutschê bei

Tuttingen . . . . . Oskar
Sophie , Zofe bei ^

Tutt naen . . . . Edith Wieth">"
Karl, Diener aus Schloß

Bartenstein . Otto
Luise, Köchin aus Schloß ^

Bartenstein . Lina Tör«"
Fritz, Diener aus Schloß

Dallwitz . Albuin UE
Kubalski, Friseur . . . . Albert M
Hoppe, Lohndiener . Gustav Frobon
Rach dem ersten Me größere $ <jj
Anjang 7 Uhr. Ende »achö Vst
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2a der Toderstunde der Grasen
Zeppelin.

W« neues Riesenflugzeug Seim Aufstieg in
Berlin don einem Orkan vernichtet.

Bei der gestern nachmittag von der Stadt Stuttgart
jM königlichen Ku>stgetäude veranstalteten Trauerfeier hielt
h,r Genecaldnektor der Luftschiffbau Zeppelin G- m. b. H.,
Kommerzienrat SeUmann,  eine Ansprache, in der das
eigenartige Zusammentreffen eines schweren, durch heftigen
Orkan verursachten Unglücks beim Aufstieg eines
neuen Riesenflugzeuges  mit der DrdeSstunde des
potzen Bezwingers der Lüste bekanmgegeben wurde . Kam-
Merzienrat ColSmann sagte:

Um die Mittagszeit war es . am 8. März,  bald
nachdem in Friedrichshafen Zeppelins neuestes Schiff heim-
sthrtr von seiner ersten Fahrt , brach ein Sturm los, g e -
„oltiger Sturm  a u s S ü d w e it . den See aufwühlend
kis zum Grunde und über das Land brausend in wildem
Aehe» In Berlin verloschen in dieser Stunde für immer
die blauen **- . deutschen Augen Graf Zeppelins . Auf der
Halle der . ^ ffbaues sank die Flagge auf Halbmast, aber
der Stur ., fotzte die Flagge , zerbrach den Mast
und hinweg flatterte und zerritz, was uns oft ein Zeichen des
itztolzes und der Freude gewesen war.

Hinweg über da» deutsche Land brauste das empörte
Element, als wollte e« aufjauchzen im Triumph , daß be¬
weise Bezwinger der Lüfte, datz Graf Zeppelin starb. So

lögen die Alten sich den Zorn der Götter gedacht haben, als
ftometheu». der Titane , den Menschen die wärmende , leuch-

>e Flamme brachte.
Hub der M ud ruhte nicht, weiter am Lobenswert des

lErafen zu rütteln , stand er auf.

|[ Bo gestern stieg in Berlin ein Riesenflugzeug
lauf, ein Werk, dem der Graf noch in seinen letzten gesunden

' .Lagen sein ganzes Interesse gewidmet hatte . Der Wind
erhob sich,  dreht « das Flugzeug und schleuderte eS
gegen da » To : » er Luftfckiffhall «. fünf Men-
schen zerschmetternd,  darunter den sonnigen Jüng-

iling, den Flieger Bollmöller und den Direktor
Klein, «inen der besten Mitarbeiter von Dr . Robert Bosch,
her sich bei Kri-̂ zsirSbruch dem Grafen zur Verfügung ge¬
stellt hotte, um mit >em Bau eines Flugzeugs neue Wege
zur Wehr de » Saterlands  zu schaffen, daS er zur
Tat verwandelte.

Vorgestern morgen noch hat mich Klein am Grab Zeppe-
linds auch auf 2i » Wirken de» alten Herrn auf diesem Ge¬
biet hingewiesen, auf dem er auch in alter Zähigkeit
Pionier und Bahnbrecher  geworden war . Am
Mittag fand ich der Getreuen zerschmettert am Boden liegen.

Wenn ich nun heute an dieser Stelle einen Zweig breche
aus oem Lorbeer Zeppelin», um ihn diesen bis in den Tod
getreuen Helden aufs Grab zu legen, so weiß ich, daß ich dr?
M seinem Sinne tu«. Tr ist im Loben nie einem Menschen
Dank schuldig geblieben, er will'« auch im Tod nicht.

Nicht ohne Schildknappen , ohne Getreue
sollte der greise Bezwinger der Lüste von
hinnen fahreni  Treu « und Dankbarkeit waren dre
stärksten Züge seine« WelenS. Das Leben galt ihm nichts,
ohne d>« Treu «. Keinem Kaiser , seinem König war »r treu
hiS in das innerste Mark keiner Knochen, und seinem Vater,
land, dem er sein Weck, die Arbeit seines Lebens, weihte.

Eine städtische Trauerfeier in Stnttgarl.
1 W T.-B. Stuttgart , 12. März . Die Stadt ehrte ihren
verstorbenen Ehrenbürger , den Grafen Zeppelin, heute nach¬
mittag um 5 Uhr noch durch eine besondere Trauerfeier
wi königlichen Kunstgebäude, wo die nächsten Angehörigen
und eine große Anzahl geladener Persönlichkeiten erschienen
waren Der König und die Königin hatten Vertreter ent¬
sandt. Zugegen waren wieder daS gesamte württembergische
Ft - atsministerivM . die Spitzen der Militär - und Zwiloe,
Hörde». Abordnungen der Stöbt «, deren Ehrenbürger Gros
Zepelin war . und zahlreiche Vertreter von Kunst. Handel
Und Wiflenschast. Der Oberbürgermerfter  gekettete
die Angehörigen der Zeppelinschen Familie in den m,t großer
Kunst in einen Trauerraum umgewandekten Kuppelraum.
Tin Vortrag der königlichen Hofkapelle eröffnen die Fe,er.
Sodann sprach der Generaldirektor des Luftschistbau Zeppelin.
Kommerzienrat TolSmon.  ergreifende Wort« trefstsr
»rauer um den Verlust de» Meister» und der unvergänglichen
Dankbarkeit für sein Wirken und Schaffen. Er zeichnete ein
Vild von Zeppelins uneischütterlicher Treue zu Kaiser . König
vnü Datei land . von seiner zähen Ausdauer,  von seinem
kühnen Mute,  seiner unendlichen Güte und
Milde  und seiner kindlichen Liehe und Bescheiden¬
heit,  die ihn auSzeichneten. Er erneuerte da» Gelöbnis,
dc» Werk des Grafm mit fleitziger und fester Hand zu seinem
Ruhme und zu seiner Ehre fertzuftlhren . Weiiere mufika-
lische Vorträge bildeten den Scklutz der überaus stimmungs¬
voll verlaufenen Feier.

Hilfsdienst im Etappengebiet.
Po» Ott, v. Gottbirg.

An der Ufermauer des Genter Kanals kommt einer der
Hangen doch darum nicht schlanken, sondern breithüftigen und
vollbusigen belgischen Frachtkähn« zuni StilliegeN . Auf Deck
faulenzen fünf mürrische Wallonen, an ihre Treidelstangen
chel-hnt. An den Scheiben des Schifferhäuschens über dem
«Heck drücken vier Kinder di« heute noch nicht gesäuberten
Raschen platt . Zweifellos auf Geheiß der Eltern bieten ste
'das B ld harmlosen Familienlebens den am Ufer wartenden
Deutschen, zu deren Fühen di« Gchplanke vom Kahn fällt.
Zwei Lrndsturmleute , zwei Beamte vom Zolldienst oder von
der Strompolizei , eine helläugige blond« Frau und ein Junge
lvon etwa 16 Jahren mit der schwarzweißroten Binde de»
Hilfsdienstes am Arm besteigen das Fahrzeug.
' Von den Landsturmleuten bleibt einer als Posten am

-z-̂ ni- h.  Gewohnheit weist dem anderen schnell emen
hm dem« di» Deck übachcht, Die Beamte» txam

zum Skipper , fordern sein« Papier « und nehmen ihn unter
Deck, um die Ladung zu prüfen . Die blonde deutsche Frau
mit schwarzweißroter Bind« scheint von dem Bild belgischen
Aamilienglücks gelockt. Mit freundlichem Grutzwort betritt
si« das Schifferhäuschen und kniet zum Gespräch mit den
vier Klein«» nieder. Unendlich liebevoll betätschelt ihre Recht«
di« kleinen Körper . . . auf der Such« nach Briefen oder
Papieren , die unserer Gegner Spionage sogar im Steckkissen
von Säuglingen befördert. Dann mutz di« Schifferfrau sich
entkleid«». Auch ihr Bettzeug und ihr Küchengerät wivd von
der Blondine geprüft. Draußen macht sich unterdessen dr:
Sechzehnjährige den Beamten nützlich. ES gibt auf belgischen
Kähnen dunkle Löcher, di« anscheinend kaum «in Aal . aber ge¬
wiß kein wohlgenährter Zöllner durchschlüpfen kann. Doch
«,n freiwillig zum Hilföd'enst nach Belgien gekommener deut¬
scher Junge kriegt mit der Tastibenlampe flink Wie eine Blind¬
schleiche hindurch. In sroh :m Stolz scheint er um «inen Meter
gewachsen, als er sich aas einer staubigen Lücke in der Ladung
wieder herausschlängelt und den Beamten zuflüstert , er hrbe
zwischen Kisten und Kasten die Sohle eines MännerstieseiS
gesehen. Der herbe'.gerufene Landsturmmann krtzelt . die
Sohle mit dem Base nett. Sie bewegt sich und verschwindet
im Dunkel, Eine Viertelstunde später stehen fünf gefährliche
Burschen mit Briefschaften in allen Taschen vor unseren Be¬
amten . Der muntere deutsche Junge mittjetzt in freudiger
Erregung glühenden Backen, hat durch seinen Fund vielleicht
manchen Landsmann in der schlagenden Front vor Schade»
bewahrt. Ähnlich nützliche Arbeit gibt «S für noch manchen
Sechzehnjährigen in Belgien oder Polen zu tun . Nach langer
Reise durch deuffche Heimat und ftemdeZ Land warten auf
den kleinen Mann di« bnnten Bilder des KriegSlebens hinter
der Front mit Kriegsschiffen, Fliegern . Geschützen und
Kolonnen von Truppen oder Trotz und Gerät . Seine Eltern
wissen ihn unter strenger und doch woblwollender soldatischer
Aufficht. Sein Direktor wird ihn gern für den vaterländi¬
schen Hilfsdienst freimachen, und der Staat ihm hoffentlich
di« verlorene Schulzeit anrechnen, denn Dissen ist zwar nütz¬
lich, aber wertvoller siir den Mann sind Eharakter und Per¬
sönlichkeit. di« unsere Inger d bei verantwortungsreichem Tun
im besetzten Gebiet gewinnen kann.

Doch der Hilfsdienst fordert nickt nur die Arbeitskraft
der Jugend . Auch dem gereiften und nicht mehr waffen¬
fähigen Alter bietet er eine letzte Gelegenheit zur Erfüllung
der schönsten Ehrenpflicht deutscher Männer . Gewiß ward
der bald dreijährige Krieg uns längst Alltag und Gewohn¬
heit. In manchem Herzen blieb leider nicht ewig grünen
ti « schön« Zeit der ersten jungen Liebe, die in den großen
Augusttagen ungestüm den Wunsch, sich dem Vaterland ,u
opfern, äußerte . Wir lesen sogar in Zeitungsanzeigen , datz
Benerber um Stellungen sich schamlos brüsten, si« seien aller
Pflichten gegen Staat und Heer jetzt ledig. Sie irren , wenn
sie sich vom Glück begünstigt wähnen, denn eS wird ihnen
ein« Stunde der Abrechnung schlagen. Wenn die grauen
Millionen , deren Wall heute die Heimat schirmt, wieder
Friedensarbeit tun . werden sie nicht vergessen, den Nachbarn
in HauS und Werkstatt zu fragen : „Wo warst du. während ich
durch lang« schwere Jahre meine Knochen für Deutschlands
Sbre und Sein zu Markt trug ?" Die überwältigende Dteho-
heft von Deutschen aller Stände wird so einmal sprechen und
die Macht haben, den Pflichtvergessenen nicht nur mit Worten
l' vffter Verachtung m strafen . Auch di« Kinder der Feld¬
grauen von heute werden wie einst jene Kämpfer von 1870
auf dom Spielplatz oder Schulhof forschen: „Das tat dein
Alter , als meiner 'sich d-rs Kreuz am schwarzweitzen Bonde
holte?" Mit grausamem Dobn können dann klein« Knaben
den unschuldigen Sprossen e'nes beute „Milttärfteien " ver¬
folgen, und ihm d«S Lebens froheste Zeit verbittern.

Darum bietet das neue Hilfsdienstgesetz ein Glück allen
Unglücklichen, die mich nichts für das Vaterland leisten durf¬
ten. Ihrer viele wissen es und drängen sich trotz Gebrechen
und Leiden zur Meldung Ihr Junge wird auf die Frage
kleiner Kameraden stalz antworten dürfen : „Vater stand als
Helfer in Feindesland und ttägt mit dem Kaiser und
Hindenburg das Hilfsdienstkreuz", Der Mann jedes Alters,
Stander und Bildungsgrades kann es sich verdienen . Im
Etappengebiet soll statt eines Kr :-gsgerichtsrats bald ein
Rechtsanwalt mit schwarzweitzroterB -nde und neben ihm der
Registrator und Schreiber aus heimischen Amtsgerichten wrl-
ten. Längst machen sich dort mit der Binde am Arm
Schreiber . Handwerker und Handarbeiter nützlich- Zivilisten
könnten auch die beiden Landsturmleut « auf dem belgischen
Kahn und überhaupt die Mannschaften de» Sicherheits - und
Wachtdienstes ersetzen, wenn si« mit der Waffe ausgebildet
sind Die Etappen bra 'lchen zunächst zivilistische Helfer, um
militärische Boten. Burschen, Pferdepfkeger. Kraftfahrer für
den Dienst näher am Feind freizumachen, aber bieten nebeu-
ber Beschäftigung Bäckern. Köchen. Schlossern, Tischlern,
Maurern und Kopf- oder Handarbeitern jeder Art . Guten
Willen und Freude am Dienst für König und Vaterland
müssen die Bewerber um Tät .gkeit mitbringen und bereit
fern, ihr Wirken oe: Umgebung «nzupaffen. Der Koch darf
nicht erwarten , daß, wi? im Berliner Hotel drei Geschirr-
Wäscher neben ihm stehen und der Gebildete nicht eine ..ge¬
hobene" Stellung fordern, eb- er die Befähigung nachwies.
Das Ertrag .' » von Unbesuemkichkeiten heischt das Vaterland
heute von allen seinen Söhnen . Der Studierte , der sein Lager
neben dem Taglöhne - auf dem Strohsack findet, denk« an be¬
jahrte Hauptleute in der Front , die seit zwei Jahren in
Schlamm und Dreck da» Lager und das Essen ihrer Unter¬
gebenen, aber immer auch Kameraden , teilen ! (Schluß folgt.s

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

veutfchek
Achtet auf Personen , die euch über mikitärffche und wirt¬

schaftliche Angelegenheiten ausfvogen ! Spionengefahr größer
denn je!

Sicherstellung der Kckerbestelluns.
D« Verordnung über die Sicherstellung der

« cke r b e st «l  l u n g vom 81. März 1915 gibt di« Möglichkeit,
landwirtschaftliche Grundstücke, die von dem Nutzungsberech.
t>gten unbestellt gelassen werden, in öffentliche Be¬
wirtschaftung  zu übernehmen. Di« Zeit , innerhalb der
tic öffentliche Bewirtschaftung erfolgen darf , endet nach den

l ^*jr 'r n gnrfcfrBf* » «Btt dem «ttauj de» Jahoo» UU7,

Mbend-Ansgabe. Erste? WtB » BeW> ft y,'
Durch di« Verordnung drs DundeSrats vom März 1917 ist
di« Frist bis auf s .rde de» Jahres 1918 verlängert Word« ,
Die Aussicht, die Früchte ihrer diesjährigen Arbeit im kom¬
mende» Jahre noch genießen zu können, wird das Lnftrefle
ker Verwalter , deren sich di« Behörde zur Bewirtschaftung
bedient, an möglichst guter Bewirffchaftung stärken. Die
Verlängerung ist außerdem erforderlich, um gegehenenfall»
eine ordnungsmäßige Herbstbestellung zu sichern. Für
städtisch «, zur landwirtschaftlichen oder gürtnenscheo
Nutzung geeignete Grundstücke, auf di« di« Vorschriften der
genannten Verordnung auch >m übrigen Anwendung finden,
fft die gleiche Verlängerung vovgenommen.

In Verbindung mit Vieser Änderung fft di« Frag « ge¬
prüft worden, ob Dondervorschriften über einen Anbau-
zwang,  insbesondere zur Auftechterbaltung de» Kan¬
ts ff « lbaus,  zu erlassen find. Es ist davon abgefeh«
worden, in dieser Richtung Besonder«» zu veranlassen. Schon
das geltende Recht gibt in den Vorschriften über die Errich¬
tung von Preisprüfungsttellen und di« Versorgungsregelung
di« Möglichkeit, erforderlichenfalls einen Zwang auf di« Art
des Anbaus auszuüben . Die gegen die Anwendung solche»
Zwangs beltehenden Bedenken sind bekannt.

Der größeren Übersichtlichkeit halber sind di« Vorschrff-
ten über die Sicherung der Acker, und Gartenbestellung im
Zusammenhang ' neu veröffentlicht worden.

Wiesbadener Iug -ndfürsorg «.
Der „Stadtverban d für Jugendfürsorge ",

dem 27 hiesige der Jugendfürsorge gewidmete Vereine ange-
hören , hat am 8. Wrz sein« 8. Jahresversammlung
abgeholten . Di« Vorsitzende Frau A. Reben  begrüßt « di«
Vertreter der König!. Negierung, des Magistrats und des
Bezirksverbands , sowie die zahlreich erschienenen Vertrmrr
der angeschlosfenen Vereine. Au» dem von der 1. Schrift¬
führerin Fräulein M. Großmann  verlesenen Jahresbe¬
richt geht hervor, daß der Verband dem von den Behörden
und Organisationen be- der Gründung entgegengebrachten
Vertrauen voll entsprochen hat. Aus den statistischen Zu¬
sammenstellungen sei hervorgehoben, daß im Lauf deö Jahre»
342 Jugendgerichtsfälle '«ilS selbständig bearbeitet , teil» an
andere zustänoige Stellen Überwielen wurden . Durch die
Kinderschutzkommissionwurden 299 Fäll« erledigt. ES han¬
delte sich dabei um Unterbringung von Kindern in Pfleg»
stellen, um Ermittlung und Überweisung im Fürsorgever¬
fahren und um Übernahme von Vormundsckxfften, Pfleg»
schasten und Schutzaufflchten. Der Verband ist durch ein
Vorstandsmitglied in der amtlichen Fürsorgestell« für Hiirter-
blieben« und im OrtSrns 'chuß der Nationalstiftung vertreten.
Die Vorstandswihl ergab d'e Wiederwahl des seitherige«
Vorstandes : Frau A. Reben. 1. Vorsitzende, Herrn Rechts¬
anwalt v. Jbell , 2 Vorsitzender. Fräulein M. Großman »,
1. Schriftführerin . Für den dem Vorstand zur Seite stehen¬
den Ausschuß erfolgte d'e Wiederwahl der bisherigen Mit¬
glieder. Neu gewählt als Ergänzung ffir auSgelchieden« Mit¬
glieder wurden Frau General Roether und dr« Her« «
Oberregierungsrat Florschütz, Geh. Justizrat Lieber, Stadt¬
schulrat Dr . Mülle - und als Delegierter des BezirkSvcrband»
Landesaffessor v. P-ipen. Zu Kassenprüf«rn wurden dm
Herren Blust und Stadtrat Meier ernannt . Die Vorsitzende
konnte von einer Schenkung  von 8000 M. berichten, die
ihr zur Verfügung gestellt worden sind, um den Plan , zwei
geschulte Jugendpflegerinnen  anzustellen , durchfüh¬
ren zu können. Die>e Errichtung , die auch die Zustimmung
der Schulverwaltung gefunden hat, dürste al» eine wertvolle
Be« icherung auf dem Gebiet der sozialen Fürsorgetätigkett
zu betrachten lein Durch die Arbeit der Jugendpflege rinnen
di« in Verbindung mit der Schule und sämtlichen Wcchlfahrt»-
e'nrichtungen stehen wird, soll eine Einheitlichkeit und ein
Zusammenfaff -n der vorbeugenden und r-nterstützende«
Hilfstätigkeit herbeigeführt werden. Ferner konnte di« Vor¬
sitzende Mitteilen , daß der Bezirksverband auf Antrag eine»
Jahresbeitrag twn 500 M. bewilligt bat. Di« Antwort auf
ein« Eingabe an den Mmister des Innern um Bewilligung
eines Zuschusses au § dem Fond» „zur Fürsorge für di« ge¬
fährdete Jugend " steht noch auS. Der Stadtverband hat
während des Kriegs keine Werbetätigkeit eingeleilet , hat viel¬
mehr versucht, mit den g.-ringen . ihm zur Verfügung fteh-u«
den Mitteln auszukommen. Aber feine Ausgaben wachseu,
Der satzungsyemäße Zweck. Lücken die sich in der Jugendfür¬
sorge -euren, durch Anregung oder eigene Tätigkeit auszu-
stillen, bringt durch den Krieg ungeahnte Pflichten.
ES wäre daber erwünscht, daß der Kreis derer, die de«
„Wiesbadener St -adtvrrband für Jugendfürsorge " durch Mit¬
arbeit oder durch Geldmittel unterstützen, sich erwettewt
würde.

— Gestohlene Kupon». Am 1? Februar ist von der
Firm , A Enge-ku. Sohn in Wien per Eilgut ein« Kiste an die'
österreichisch- schlesische Dodenkreditanstalt in Troppan einge-
troffen , welche Zinskupon» (Drucksarten) enthielt . Bei»
näheren Nachsehen fand sich, daß ein« seittich« Querleiste
fehlt«, und daß chn Pack mtt 917 Bcgen Kupon« zu je
20 Kronen , also «in gesamter Nennwert von Mill,  o«
nen  verschwunden war. Die Kupons laufen in» zum
1. Juli d. I . Wahrscheinlich haben di« D -ebe m der Kiste
Nahrunasmittel vermutet , es ffr aber auch nicht ausgeschlossen,
datz es sich bei dem Diebstahl um einen langer Hand vorbe¬
reiteten Streich handelt. Auf Angaben, welche zur Ermitt¬
lung der Wertpapiere führen, ist von der BoLenkoodittmstuü
eine Belohnung auszeietzt.

— Auszeichnung. Dem Bankier und BizekonsnlG r a d e n-
w i tz in Wiesbaden ist in Anerkennung feiner Verdienste bei
Unterbringung der Kriegsanleihen da» Verdienfttreuz jitt
Kriegshilf « verliehen worden.

— Auf dem Wochrnmarkt war heute die Obstzufnh r̂
«ne ganz besonders starke. Äpfel wurden zu Sö Pf . bis
1,50 M. (!) daS Pfund verkauft. Di« Gemüsezufuhr leidet
noch fortgesetzt unter dem Mainzer Ausfuhrverbot.

~~ Für Hausfrauen . Wir empfehlen den Hausfrau ««»
d,e sparsam und doch wohlschmeckend kochen möchten, drei zeit¬
gemäß« Gchristchen, die von der Leiterin der hiesigen Be¬
ratungsstelle für GrSverwertung und Bolksernährung
Fräalein Rauschrnbach  herau »gegeben worden find. Di«
Schristchen bieten ein« wertvolle Unterstützung beim Durch¬
halten auf dem Gebiet der Bolkserncrhrung. Da « erste Heft
enthält Allgemeine» über sparsame» K-xhen, da» zweit« Heft
erteilt Raffchläge über iprrsrmste Fettanwendung und daS
brät » Heft dringt cm« Samm lung zeitgemäßer Nezqtte . » -»
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BerkaufLpreis der Hefte, die in der Beratungsstelle sowohl
wie in den meisten hiesigen Buchhandlungen aufliegen , ist
auf 10 Pf . für das Stück festgesetzt.

— Meine Notizen. Im S p a n g e n b e r g sche n Kon-
serbatorrrnn sindet Mttwochabend Uhr ein Vortragsabend
der Unter - und Mittelklasse statt . Der Eintritt ist ftei . —
Von der Wiesbadener Kriminalpolizei wurde ein größerer
Posten Servietten , gezeichnet E. M., beschlagnahmt,
welcher voraussichtlich aus einmn Diebstahl herrührt . Wer
über den rechtmäßigen Eigentümer Auskunft geben kann,
wird darum gebeten.
vorberichte »der Kunst. Vorträge und verwandte ».

* Konzert. Eduard Lichtenstein  gibt im Verein mit
seiner Gattin Elisabeth Balzer -Lichtenstein am Donnerstag¬
abend 7 Ubr im „Zivilkasino" einen Gesangsabend . Es ge¬
langen Duette aus den bekanntesten Operetten zu Gehör.
Wiesbadener vergnügungs .vühnen und Lichtjpiele.

* Das Thaliatheater bringt ab heute den Schwank „Die
Jungfrau von Orleans tn Schlottendeike" zur Erstauffüh¬
rung ; außerdem das indiphe Detektiv-Schauspiel „Im Dienst
der Todesgöttin ". Die neue Meßtevwoche bringt u. a. Bilder
vom Großen Hauptquartier.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
Ein gestohlener Ochse.

Ec. Franensteiu , 12. März . In der vergangenen Nacht
drangen Di ebe in den Stall des Landwirts Georg Herborn
dahier ein und stahlen einen Ochsen im Alter von 1 Jahr.
Die Diebe führten Vas Tier in die „Hohl", wo sie es ab-
stachen. Die Eingeweide, Kops und Füße ließen sie liegen;
ahr Weg führte nach Schirrstein . Man nrmmt an, daß minde¬
ste ns vier Männer an dem Diebstahl beteiligt waren.

%

wc. Dotzheim, 12. März . Dieser Tage wurde gegen die
drei Wilddiebe  vrrhandelt , die vor einigen Monaten aus
den Förster Mehl in ser Nähe von Dotzheim einen Anaciff
unternahmen . Von den Leuten wurde einer zu 3 Jahren
'Zuchthaus,  Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und Aus¬
stoßung aus dem Heer, der zweite zu 2V» Jahren Gesang-
n i s und der dritte zu l Jahr 9 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Das Regierungsjubiläum des

Grotzherzogs von Hessen.
— Darmstadt , 13. März . Heute begeht Großherzog

Ernst Ludwig  von Heffen das 25jahrige Regierungsjubi-
läum . Er ist geboren^am 25. November 1868 zu DarmstaLt
und war der ein >ige sohu des am 13. März 1892 verstorbe¬
nen Großherzogs Ludioig IV. Grotzberzog Ernst Ludwig wrr
zweimal vermählt, seit 1394 mit Viktoria Melitta  von
Sachsen-Coburg-Totha , welche 1901 von ihm geschiedea
wurde und jetzt mit dem Großfürsten Cyrill  von Ruß¬
land vermählt ist. Ans dieser Ehe stammte eine Aochter, die
hedoch im Alter von 8 Jahren bereits verstarb. Seit deur
2. Februar 1905 ist der Großherzog mit der Prinzessin

'Eleonore von Solms - Lich  wieder vermählt , aus
welcher Ehe zwei Söhne , Erbgrotzherzog Georg und Prinz

'Ludwig , stammen. Der Grotzhe'rzog ist preußischer General
der Infanterie und Lhek des 4. Westfälischen Infanterie -Re¬
giments Nr. 17 in Mürchingen, sowie Inhaber des 1. Groß-

cherzoglich-heffrschen Leib-Garde-Jnfanterie -Regiments Rr . 115
'zu Darmstodt und des 1. Grotzherzoglich-hesstschen Feld-
' artillerie -Rogiments Nr. 25 zu Darmstadt.

Der Glückwunsch der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung ".
IV. T.-B. Berlin , 12. März . Die „Nordd. Allg. Ztg."

schreibt: Grotzberzog Ernst Ludwig von Hessen
und bei Rhein  begeht um 13. März den Gedenktag
seines Regierungsantritts vor 25 Jahren . Der kunstsinnige
deutsche Fürst , von dessen beispielkräftigem Wirken das Aus¬
sehen der Residenz Darmstadt bewunderungswürdiges Zeug¬
nis ablegt, hat sich seit Kriegsbeginn im Felde wie daheim
für des Reiches Ehre, Sicherheit und fernere Wohlfahrt ein¬
gesetzt. Im Verein mit seiner Gemahlin , der Großherzogin
Eleonore, sorgt der Herrscher zugleich für Abhilfe und Linde¬
rung der Bedürfnisse und Leiden, die mit dem andauernden
Kriegszustand verbunden sind. Den innigen Wünschen des
hessischen Volkes für eine lange und gesegnete Regierung des
geliebten Landesherrn schließen wir uns freudig und ehr¬
erbietig an.

Handelsteil.
Der Jahresabschluss von Gelsenkirchen.

$ Berlin . 12. März. In der Aulsichtsratssitzung der
Gstsenkircheuer Bergwerks -Aktiengesellschaft legte der
Vorstand eine Äemiögensauftsellung des Geschäftsjahres
1916 vor , die nut einem Roh gewinn  von 53 000 031 M.
(gegen 41 855 860 M. im Vorjahre ) abschließt . Bei diesen
Ziffern ist zu beachten , daß in diesem Jahre erstmalig
die allgemeinen Unkosten , wie Zinsen , Provisionen , Berg¬
schäden , Wohilahrtsausgaben , öffentliche Lasten und der¬
gleichen nicht' mehr auf der Sollseite der Gewinn - und
Verlustiechnung erscheinen , sondern im voraus von dem
Betriehsrohgewinn abgebucht worden sind . Dement¬
sprechend ist eben als Vergleichsziffer auch nicht die aus
dem Geschäftsbericht für das Betriebsjahr 1915 ersichtliche
Gewinnziffer eingesetzt , sondern diejenige Ziffer , die nach
Abzug der allgemeinen Unkosten sich von dem Betrage
des im Gesctiäftsbericht ausgewiesenen Rohgewinns ergibt.
Der auf den 14. April 1917 zu berufenden Generalver¬
sammlung soll vorgeschlagen werden , 22 024 680 M.
(21Ör 83S6 M. im Vorjahre ) zu Abschreibungen , 2 500 000
Mark (im Vorjahre 0) zur Rückstellsur .g für die Überführung
der Betriebe in die Friedenswirtschaft , 600 000 M (wie im
Vorjahre ) für besondere Rücklage und 1 500 000 M. (wie im
Vorjahre ) für den Beamten - und Arbeiter -Unterstützungs-
*onds zu verwenden und einen Gewinnanteil von 12 Pro¬
zent (gegen 8 im Vorjahre ) auf das Aktienkapital von
188 000 000 M (J80 000 000 M. im Vorjahre ) zu verteilen.
Der Vortrag auf neue Rechnung beträgt 3 026 771 M.
(2 898 527 M. im Vorjahre ).

Grössere Zeichnungen auf die Kriegsanleihe^
$ Botin , 13. März. (Big. Drahtbericht .) Wie wir er¬

fahren , haben die Verwaltungsorgane der Landwirtschaft¬
lichen Zentral - Dariehnskasse für Deutsch¬
land  beschlossen , für die Zentralkasse und die ihr ange-
sclossenen Spar - und Darlehnskassen -Vereine (Raiffeisen-
Organisation ) zur (i. Kriegsanleihe vorläufig 75 Millionen
Mark zu zeichnen . An den früheren Kriegsanleihen ist die
Raiffeisen -Organisation insgesamt mit 363,5 Millionen Mark
beteiligt — Die A1. Igo meine Elektrizitäts - Ge¬
sellschaft  beteiligt sich an der 6. Kriegsanleihe wieder
mit einer Zeichnung von 10 Millionen Mark.

w Essen, 12. März. Die Firma Friedrich Krupp
A.-G. beteiligt sich an der 6. Kriegsanleihe wiederum mit
40 Millionen Mark. — Der Bochuiuer Verein für
Bervbau und Gußstahlfabrikation  zeichnete
10 Millionen Mark.

w München, 13. März. Die Bayerische Zentral-
darlehnskasse  zeichnete auf die nächste Kriegs¬
anleihe 25 Millionen.

h Kassel , 12. März. Der Bezirksverband Kassel zeich¬
nete 7’A Millionen Mark.

Amtiche Devisenkurse in Deutschland . |
W.T.-B. Berlin, 13. März. (Drahtbericht . ) Telegra.

phische Auszahlungen
New-York . . .
Holland
Dänemark . . , .
Schweden . . . .
Norwegen . . , .
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn
Bulgarien . . . .
Konstantinopel

für:
5 .52 O. Mk. 5 .54 B. für 1 Dollar

100 Gulden
100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewa

1 türk. Pfd.
100 Pesetas

940 .25 G. « 240 .75 B.
165 .00 O. < 166 .50 B.
173 .75 G. « 174 .25 B.
168 .75 G. - 169 .25 B.
118 .87 G. - 119 .13 B.

64 .20 G. < 64 .30 B.
79 .63 G. « 80 .63 B.
20 .45 G. < 20 .55 B.

Spanien . . . . . . 125 .50 G. - 126 .60 B.
Amtlicher Wechsel - Zinsfuß.

Berlin . 51 Ital . Plätze . 5 1Londou5Vi I Petersburg ^6 I Schweiz.
Amsterdam lt/j Kopenhagen 5 IMadrid 4*/aIStockholm Ws | PI. IV,

I Lissabon . 6VsJParia . . 5 jOhristianiaoVa | Wien , 5
Ausländische Wechselkurse.

w . Amstwdam , 12. März. Wechsel auf Berlin 39.97%
(zuletzt 40.00), auf Wien 25.32Vz (25.35), auf die Schweb
49.30 (4930 ), auf Kopenhagen 70.00 (71.10), auf Stockholm
73.60 (78.40), auf New York 248.25 (00.00), auf Lonao#
11.6314 (11.83), auf Paris 42.57% (42. 55).

Banken und Geldmarkt.
* Rheinische Hypothekenbank in Mannheim . Die Ver-

waltung bringt für 1916 wieder 9 Prozent Dividende in
Vorschlag.

* Die Hessische Landes-Hypothckenbank A G. Darm,
stadt verteilt aus 716072 M (i. V. 755 689 M.) Reingewinn
wieder 4 Prozent Dividende.

Industrie und Handel.
w. Höhere Preise für Autoenrom-Postkarteii . Leipzig,

12 März. Die Autochrom -Konvention beschloß weitern
Preiserhöhung um 1 und 2 M. für das Tausend Postkarten,
jo nach der Ausführung.

* Die Heinr . Ang. Sehulte, Eisengroßhandlung , A.-G. in
Dortmund schlägt 15 Prozent (im Vorjahre 7 Prozent ) Divi¬
dende vor

Mansfeld;che Kupferschiefer bauende Gewerkschaft in
Eislehen . Es gelangt eine Ausbeute in Höhe von 60 M,
(i. V. 50 M.) lür den Kux zur Ausschüttung.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

12 März-
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm. 9 Uhr |abends . J Mittel

Barometer auf 0° und Normalschwere 742.5 741.7 7428 74,.-
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 7ö28 7518 753.2 752,8
Thermometer (Celsius ) . 2.7 9.4 56 5.8
Dnnstspannnng (mm) . . 5.0 6L 6.6 8.1
Belative Feuchtigkeit (%) .
Wind -Bichtung und -Stärke.

gst
»01

73
»1

97 87.0

Niederschlagshöhe (mm) . — — — 1
Höchste Temperatur (Celsius) 10,3. Niedrigste Temperatur 1,5.

Wettervoraussage für Mittwoch, 14 . März 1917
Meteorologischen Abteilung des Physikal. Vereins an Frankfurt a. M

Teils wolkig , teils trüb , keine wesentliche Temperatur¬
änderung , geringe Niederschläge.

Wasserstand des Rheins
am 13. März

BisfMfUk . »»«als 1.05 » . «es 1.00 m am gestrig «» Vormittag
Caob . » 151 » » 1,43 * * * »
Maias. 0.23 0 28 .

_ XHc AvenS-Ztiisaav« «mfatzt 6 Seite«
Hauptlchrlstleitsr: 8 . Hegervorst.

Bctanttnortlid ) für deutsche Politik : ffl. Hegervorst;  für AuSlandrvokM
Ltr phil S. Sturm;  für den llnlerhaltunqrteil : B ». Rauen dorf;  tut
Nachrichten ans SBielbi‘

I
- - - « den und den NachbarbezirkenrI B .; H Diefenbach;
it Setichtsfaal: H. Diesenbach;  für Spart und Luftfahrt; I . B .; C La Sa der;
r Bermilchtesund den Brieslasten; C. Lasacker ; für den HandelSteiiW. Ei!

für die Anzeigen und Reklameu; H. Dornauf;  sämtlich in WiesbaLen.
■ und Verlag der L. Schellend er  g'ichen Hof-Buckdruckerei in Wierbad»

Sprechstunde der Schristleitnng; 1, di» 1 llvr.

g Amiliche Aiijcheii1
1 Am 22 . März 1917 , vor¬
mittags 10 */4 Uhr, wird an Gr-
ricktsstelle Zimmer Nr. 61, das
WohnhauS mit Hofraum, Wasch¬
küche, Werkstätte, Hinterwohn-
hans mit Werkstätte, Schönberg¬
strabe6 in Dotzheim , zwangs¬
weise versteigert. F272
- Wiesbaden , den8. März 1917-

Königliches Amtsgericht,
Abteilung 9. _

HolzversteigcrniU.
Montag , den 10 . März

d. Js ., vormittags II Uhr
anfangend, wird im hiesigen Ge¬
meindewald, Distrikt2.» Höhlest ein
folgendes Holz verkauft: F276

54 Rot-Tannestang I . Klasse.
355 „ „ II.

1659 „ in.
3472 „ n IV.
1460 fl ff V.

75 ff tt IV.
Oberseelbach , 11.März 1917.

Bürgermstr. Wendland.

, Jagdver-achlung.
Montag , den IS . März

1817 , nachm. 2 Uhr» wird auf
hiesigem Rathaus die Gemeinde¬
jagd auf 9 Jahre verpachtet.

Das Jagdgebiet umfaßt 668 hu
Feld und i,03ha Wald. F276

Bemerkt wird, daß das Jagdgebiet
an die Station Hohenstein in
Nassau grenzt.

Holzhanse « Ü. A .,
den 9. März 1817.

Der Jagdvorsteher:
. . r Ernst.

Bekanntmachung.
Am 15., 16., 20., 21., 23., 29. und

30. März 1917 .findet von vorm.
9 bis nachm. 5 Uhr im „Rabengrund"
Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird:

Friedrich König - Weg, Jdsteincr
Straße , Trompeterstraße , Weg hinter
der Rentmauer (bis zum Kesselbach¬
tal ), Weg Keffelbachtal, Fischzucht zur
Platter Straße , Teuselsgrabenweg
bis zur Leichtweishöhle.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß „Platte"
kann auf diesen Wegen gefahrlos
erreicht werden.

Vor deni Betreten des abge-
sperrten Geländes wird wegen der
damit verbundenen Lebensgefahr
gewarnt.

Das Betteten des Schießplatzes
„Rabengrund " an den Tagen , an
denen nickt geschossen wird, wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verboten. *

Garnison -Kommando.

]
L Mliche Ailiche»

Sorinenberg
Bekanntmachung.

Die ans Grund des Hilssdienst-
vslichtgesetzes in Betracht kämmenden
Personen , tvelche sich in den Dienst
der Landwirtschaft stellen wollen,
werden ausgesvrdert, unverzüglich sich
aus dem Bürgermeisteramt , Zimmer
Nr . 4, zu melden.

Gleichzeitig werdell die Inhaber
landwirtschaftlicher Betriebe darauf
hingewiesen, daß ans dem Bürger¬
meisteramt eine Arbeitsnachweisstelle
besteht, die die Vermittlung der für
die Landwirtschaft notwendigen
Arbeitskräfte besorgt. *

Sounenbrrg , den 12. März 1917.
Der Bürgermeister. Buchen.

Damkii-Vkh-Uiiiitel
wie neu , sehr preiswert zu verkaufen
Kivchgasse 76, Hth.
Gasherd 5 Mk. u. 3 starke, reine

Kristall-Sipicgxlglaser, - 49 X,81
ä 3.50 Mk. Roonstraße6, Frvntsp. r.,
von 12—1 u. nach6 Uhr.

Brillante»u.Perlen
kaust zu hohen Preisen

Rosenau, Marktplatz 3.

Antike Möbel,
Gemälde , Porzellan,

als Taffen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau, Markt¬
platz 3. Telephon 6584.

2 Ale ooHRflnöiBe Betftib
schöner 2t. Kleiderschrank sofort ges.
Off, u. W. 676 an den Tagbl.-Berl.io©
komplette Betten, 1 Speisezimmer,
1 Wohnzimmer, 1 Herrenzimmer,
1 Fremdenzimmer , 1 Chaiselongue.
1 Damenfchreibtisch und Küche, auch
einzeln, gegen hohe Bezahlung zu
kaufen gesucht. Bestell, nimmt entgeg.

Wagmann , Saalgaffe 26.

Alle ousrtnglerte Meu
kauft. Off, u. T . 664 Tagbl .-Berlag.

Feverrotte
für 10 bis 15 Zentner zu kaufen
gesucht Lldelheidstratze 86, Laden.
Telephon 4928._

hohe Bezahlung!
Kaufe Klappwagen mit und ohne

Verdeck. Postkarte genügt.
Scharnhorftsttaße 6, P . l., Petri.

Bause Altmaterial,
Lumpen per Kg. 0.16. gestr. Woll-
lumpen ver Kg. 1.50, Papier zum
Einst., Metalle u. Flasch, zu hoh. Pr.

3il (SaüetÄÄf

husten
Wiesbadener Tablette«

helfen bei Husten, Heiserkeit, Rachen¬
katarrhu. dergl. mehr. 115

Schützenhofapotßeke, Langgasse 11.
Sr kaufen gesucht gebrauchter

Motor , 2—4 Pfvk .,
oder gebraudttes Motorboot. Oft . m.
Preis an Metzer, Bismarckring 25.

Stütze
oder besseres Hausmädchen für vor¬
nehmes Fremdenheim nach Aachen
gesucht. Z>u melden Helenenstr. 15, 2.
Durchaus ehrl. brave Monatsf -au

gesucht Waterloostraße 2, 2 rechts.
Saubere ehrl. Stundenfrau

vorm, gesucht Karlsttasie 15, 1 St.

Möbl . 3 -Zim .-Wohn.
mit KSche

und kleinem Garten
für 4 Personen zu mieten gesucht.
Gefl . Offerten mit Preis u. T . 677
an den TaabL-Ber laa ._

Behaglich eingerichtetes

Mit- nah Mchinmr
mit 2 Betten von älterem Ehepaar in
befferem Hause und schöner Lage
per April oder Mai

zu miete« gesucht.
Angebote mit Preis unter K. 678 an
den Togbl^VerlaL.

Junge armer Krtegersfrau j
verlor Montag nachm, von Lobrstr.-
Schule bis Papiergeschäft Pier«
90 Mk. Der ehrlich Finder was
gebeten, dieselben gegen Belohn-uM
abzugeben Adlersttaße 36, 1.

Verloren 40 Mk. von Hauptpost j
nach Moritzsttatze u. Kirchg. Geg^
gute Bel. abzug. Friedrichstr. 49, »

Silb . Geldbörse
in der Friedrichstraste verloren . D>
Andenken, bitte dies, gegen Belop»-
abzug. Platter Straße 26, Part.

Pttloten lif. Kreuz1
zw. Wilhelmstraße u. Langenbek
platz. Wzu-geben im „Hotel Nizzas

Der Herr , w. L-onnt ., 4. März , iw*
Figarren-Etni

mit 4 Zig. bei Friseur Wursthor»
Wellritzstt. 15. verlor, wird gebetvb
dasselbe abzuholen. _ 1

Entlaufen
schwarz-weißer Wachtelhund. Gegerß
Belohn, abzug. KapellenstvatzL91. f

Brauner Dackel
verl. Wiederbringer gute BelohnnEI
Rheinstraßc 98, Part.

Inzkl sthimrzkl Sätet
<Märchen) abhanden aek. Schn
weiß, Unterkiefer schwarzer
Brust u. Füße weiß. Gute
Seerobenstraße 9, H. 1.

llkMkit Sie tzWkkM
2SV Ml MI! VT*
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